
AZ 3714 Frutigen 20. Jahrgang Nr. 32 Dienstag, 30. April 2024

www.frutiglaender.ch Einzelverkaufspreis Fr. 1.95

FRUTIGLÄNDER
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Heute mit

HERAUSGEGRIFFEN

101 Jahre
Keinen runden, 
aber einen sehr 
hohen Geburtstag 
konnte Hermine 
Studer aus Fruti-
gen feiern.  Seite 8

82 Gipfel
Viele wären froh, 
einen 4000er zu 
schaffen – Chrigel 
Maurer will in nur 
72 Tagen alle be-
steigen. Seite 10

Zwei Stationen
Ein Seilbahnprojekt will Kandersteg 
und die Elsigenalp miteinander ver-
binden. An einem Workshop-Abend 
konnte sich die Bevölkerung vertieft 
über das Vorhaben informieren und 
eigene Ideen einbringen. Viel disku-
tiert wurde der Standort der Kan-
dersteger Talstation: vor oder hin-
ter dem Bahnhof?  Seite 3

Zwei Vorlagen
Die hohen Krankenkassenprämien 
machen vielen Versicherten Sorgen. 
Da trifft es sich gut, dass am 9. Juni 
gleich zwei Initiativen zur Abstim-
mung kommen und dieses Problem 
angehen wollen. Doch wie tauglich 
sind die Vorschläge der Mitte-Partei 
und der Linken?  Seite 4

GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Margrit Josi (1. Mai),  

Hohliebeweg 2, Adelboden
• Ernst Marmet (2. Mai), 

Haslistrasse 6, Frutigen

85. Geburtstag
• Erna Bärtschi (1. Mai),  

Leimbachgasse 5, Frutigen

90. Geburtstag
• Klara Müller (2. Mai), jetzt  

Fröschenmoos, Reichenbach

95. Geburtstag
• Elisabeth Berger (2. Mai),  

Kienstrasse 188, Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Goldene Hochzeit (50 Jahre)
• Hans Rudolf und Silvia Kämpf-

Maurer (2. Mai),  
Oberdorfgasse 2, Frutigen

Diamantene Hochzeit (60 Jahre)
(alle Paare am 2. Mai)
• Fritz und Hanna Zurbrügg-

Schmid, Sattlaweg 9, Frutigen
• Adolf und Katharina Schmid-

Dummermuth, 
Hauptstrasse 121, Wengi

• Fritz und Ingrid Trummer-Saul, 
Bächlerenweg 15, Scharnachtal

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.

FRUTIGLÄNDER 

BILD: RETO KOLLER 

Die Turmuhren der Dorfkirche dokumentieren, wann in Adelboden der Strom ausfiel. Von der Störung im BKW-Netz war am Samstag nicht nur das 
Lohnerdorf betroffen, sondern das gesamte südliche Frutigland: Gleich in mehreren Dörfern legte der Unterbruch Computer, Staubsauger und 
Backöfen still. Betroffen waren aber auch die Engstligenalpbahnen, sodass die Verantwortlichen schliesslich «Lufttaxis» anforderten.  Seite 2  

Um 10.45 Uhr 
blieb die Zeit stehen

Der neue Werkhof mit dem integrierten Feuerwehrmagazin in der Oey kostete weniger, als ursprüng-
lich veranschlagt worden war.  BILD: RETO KOLLER

Wenn Präsident und Vize fehlen
ADELBODEN Die Frühlings-Gemeindeversammlung lockte gerade einmal 76 von 
2649 Stimmberechtigten in die Turnhalle. Bevor es ans Abarbeiten der wenigen 
Traktanden ging, musste die Versammlung ein ungewöhnliches Problem lösen.

RETO KOLLER

Was ist zu tun, wenn weder der Gemein-
depräsident noch sein Stellvertreter 
ihres Amtes walten können? Roger Galli 
war gesundheitlich verhindert und sein 
Vize René Müller weilte in den Auslands-
ferien. Dieser seltene Fall ist im Gemein-
dereglement nicht vorgesehen. Es ent-
hält jedoch die Bestimmung, dass nicht 
festgeschriebene Sachverhalte durch die 
Gemeindeversammlung bestimmt wer-
den können. Darauf berief sich der Ge-
meinderat am Freitagabend. 

Schranzens Doppelrolle
Obmann Willy Schranz stellte den Ord-
nungsantrag, die Versammlung leiten zu 
dürfen, und bemerkte, dass das Stimm-
volk dies ablehnen und die Versammlung 
beenden könne, bevor sie angefangen 
hätte. Davon wollten die Anwesenden je-
doch nichts wissen, und so ging der ge-
meinderätliche Antrag ohne Gegen-
stimme durch. Schranz amtete nicht nur 
erstmals als Gemeindeobmann, er mode-
rierte zugleich auch die Gemeindever-
sammlung, assistiert von Gemeinde-
schreiberin Mara Mazzarella. 

Tiefschwarze Zahlen im allgemeinen 
Haushalt
Bereits beim ersten Traktandum wech-
selte Willy Schranz den Hut, er wurde 
vom Gemeindepräsidenten zum Ge-

meinderatspräsidenten, der auch die 
F inanzen zu verantworten hat. Es !el 
ihm leicht, den Überschuss aus der Er-
folgsrechnung 2023 in Höhe von rund 
1,3 Millionen Franken zu präsentieren. 
Auch die gebühren!nanzierte Abwas-
serrechnung schloss mit einem Gewinn 
von 64 700 Franken ab. Nur die eben-
falls spezial!nanzierte Abfallentsorgung 
schrieb mit einem Minus von 88 300 
Franken rote Zahlen. 

Nachdem der Überschuss aus dem 
allgemeinen Haushalt in die sogenannte 
«Vor!nanzierung Liegenschaften des 
Verwaltungsvermögens» eingelegt wor-
den war, verblieb dem Gesamthaushalt 
ein kleines De!zit, nämlich der Saldo aus 
den beiden Spezial!nanzierungen in der 
Höhe von 23 500 Franken. Dass sich 
gegen dieses Resultat keine Gegen-
stimme erhob, verstand sich beinahe 
von selbst. Auch die Nettoinvestitionen 
von 3,74 Millionen Franken lösten keine 
Fragen aus. 

Viel Geld für Strassensanierungen
In den folgenden Traktanden hatte das 
Stimmvolk über notwendige Strassensa-
nierungen zu be!nden. Die eine betraf 
die Margelibrücke, die den Dorfteil Hirz-
boden erschliesst. Gemeinderat Peter 
Künzi erläuterte das 1,64 Millionen 
Franken teure Erneuerungsprojekt im 

Detail. Dasselbe tat er, als es um die 
B öschungssanierungen am Bütsch-
eggen- und am Egerenschwandweg 
ging. Dafür sollte der Souverän 560 000 
Franken locker machen. Zu guter Letzt 
galt es, ein in die Jahre gekommenes 
Kommunalfahrzeug zu ersetzen, was die 
Gemeindekasse um 255 000 Franken er-
leichtern würde. Wie zu erwarten gewe-
sen war, fanden alle drei Kreditanträge 
ungeteilte Zustimmung. 

Erfreuliche Bauabrechnungen 
Wer sich in der Turnhalle eingefunden 
hatte, durfte bemerkenswerte Kreditab-

rechnungen zur Kenntnis nehmen. Beim 
Neubau des gemeindeeigenen Werkhofs 
blieben im Strassenbauprojekt fast 
400 000 Franken unbenutzt. Auch der 
Kredit des mit 5,6 Millionen Franken 
veranschlagten Gebäudes wurde nicht 
vollständig ausgeschöpft. Es verblieben 
knapp 20 000 Franken. Das Werkhofvor-
haben mit Feuerwehrmagazin kostete 
jeden Stimmberechtigten und jede 
Stimmberechtigte 2114 Franken.

Nach genau 55 Minuten klappte Ob-
mann und Ad-hoc-Gemeindepräsident 
Willy Schranz seinen Laptop zu und 
wünschte allen eine gute Heimkehr.
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«Das kann nicht funktionieren»
Das Vorgehen des Kantons und des Re-
gierungsstatthalteramts bei den Baupoli-
zeifällen in Frutigen ist nicht zielführend 
und kann nicht die Lösung sein. Das Übel 
ist, dass die Baubehörden in den Gemein-
den für das Bewilligungsverfahren aus-
serhalb der Bauzonen (Landwirtschafts-
zone) nicht zuständig sind, sondern das 
kantonale Amt für Gemeinden und Raum-
ordnung (AGR). Das kann nicht funktio-
nieren, da besteht dringend Handlungs-
bedarf. Ein Beispiel: Aufgrund der 
verschiedenen Strukturen in den 26 Kan-
tonen wird das eidgenössische Raumpla-
nungsgesetz (RPG) nicht gleichermassen 
umgesetzt. Der Kanton Bern hat sicher 
andere Strukturen als der Kanton Basel-
Stadt. Ähnlich verhält es sich mit der Um-
setzung des Raumplanungsgesetzes in 
den 335 politischen Gemeinden des Kan-
tons Bern. 

Dass der Kanton Bern und das Regie-
rungsstatthalteramt die Gemeinde Fruti-
gen jetzt so brutal belasten und unter 
Druck setzen, dass sie fordern, die Wie-

derherstellungen zu vollstrecken, wenn 
nötig mittels Ersatzmassnahmen, und 
dass sie mit ausserordentlicher Verwal-
tung drohen – das ist keine gute Lösung 
zur Verbesserung der Zustände. 

Es wäre jetzt dringend nötig, dass die Zu-
sammenarbeit mit den Gemeinden (be-
trifft nicht nur Frutigen) umfassend reg-
lementiert wird, sodass Baupolizeifälle 
praktisch nicht mehr möglich sind und die 
Gemeinden wieder handlungsfähig wer-
den. Das Raumplanungsgesetz – oder 
eben der kantonale Richtplan – kann 
wegen der unterschiedlichen Strukturen 
in den 335 Gemeinden nicht überall eins 
zu eins umgesetzt werden. Wie in ande-
ren Bereichen wäre es jedoch möglich, 
dass eine Art Rahmen-Baureglement die 
Richtung des Bundes und der kantonalen 
Gesetzgebung festlegt, dabei aber auch 
die verschiedenen Gemeindestrukturen 
berücksichtigt werden. Das hätte den Vor-
teil, dass sich die Gemeinden innerhalb 
dieses Rahmens bewegen können und 
handlungsfähig bleiben. Die entsprechen-

den Reglemente müssten schlussendlich 
mindestens an einer Gemeindeversamm-
lung traktandiert, behandelt und geneh-
migt werden. 

Wichtig wäre natürlich, dass die Bauver-
waltungen und Ressortchefs die Bestim-
mungen im Reglement dann auch richtig 
anwenden und dass diese nach Gesetzes-
änderungen nachgeführt werden. Wenn 
ein Ressortchef die Meinung vertritt, dass 
seine Idee richtig ist und nicht die Bestim-
mungen im Reglement, wie es auch vor-
kommt – das führt dann zu Ungleichbe-
handlung und zu Missständen. 

CHRISTIAN FUHRER,  

ACHSETEN / RINDERWALD

*Anm. d. Red.: Das Amt für Gemeinden und 
Raumordnung (AGR) ist für die einheitliche An-
wendung der bundesrechtlichen Vorschriften aus 
dem Raumplanungsgesetz (RPG) und der Raum-
planungsverordnung (RPV) zuständig. Es hat die 
Aufsicht über die r egionale und kommunale 
Raumplanung und beurteilt deshalb Bauvor-
haben ausserhalb der Bau zonen.

«Endlich!»
Endlich greift das Regierungsstatthalteramt als Aufsichtsbehörde durch und gibt der 
Gemeinde klare Aufträge, um die desolate Situation in der Bauverwaltung unter Kont-
rolle zu bringen! Die Reaktion des Gemeinderats indes zeugt von wenig Einsicht und 
bringt keine Neuigkeiten, es ist immer dasselbe.
Eine grosse Frage steht überdies auch nach der heftigen Reaktion der Regierungsstatt-
halterin im Raum: Warum hat das Regierungsstatthalteramt seine Pflicht als Aufsichts-
behörde über Jahre hinweg nicht konsequent wahrgenommen und die Gemeinde Fru-
tigen nicht schon viel früher in die Pflicht genommen? Wenn ein Kind zu Hause 
regelmässig seine Aufgaben für die Schule nicht macht, kann nicht nur das Kind be-
straft werden. Auch der Lehrer hat doch die Aufgabe, dies regelmässig zu kontrollie-
ren. In diesem Sinne sind wir gespannt auf das nächste Kapitel in dieser Geschichte.

Im Namen einiger interessierter / besorgter Gemeindebürger und Liegenschaftsbesitzer 
 TONI REICHEN

LESERBRIEFE ZUM ARTIKEL «PFLICHTEN SYSTEMATISCH VERNACHLÄSSIGT», AUSGABE VOM 26. APRIL

IHRE REAKTION IST GEFRAGT
Mit einem Leserbrief im «Frutigländer»  

bringen Sie Ihre Ansicht zum Ausdruck.

www.frutiglaender.ch

Statt mit der Bahn ging’s für die Gäste der Engstligenalp per Helikopter ins Tal. BILDER: RETO KOLLER; ZVG

Bruno Riesen ist offiziell noch nicht «im Amt», hatte aber schon gut zu tun.

615 BesucherInnen ausge!ogen
ADELBODEN Der grossflächige Strom-
ausfall vom Samstag verhalf den Engst-
ligenalp-Gästen zu einem unverhofften 
Helikopterflug. Der künftige Betriebs-
leiter des Unternehmens erzählt, wie die 
Evakuierung ablief.

Vom späten Samstagvormittag bis – je 
nach Ort – kurz vor 17 Uhr waren im 
Kandertal ab dem Kiental aufwärts viele 
Orte ohne Strom. Grund für die Beein-
trächtigungen im Tal war ein Ausfall der 
BKW-Unterstationen Kandergrund, Fru-
tigen und Adelboden. Die Ursache war 
zunächst nicht bekannt. Gemäss Stö-
rungskarte auf der Website der BKW 
waren am Freitag und Samstag auch an-
dere Regionen des Kantons von Ausfäl-
len betroffen.

Während sich die Lage beispielsweise 
in Kandergrund und Frutigen gegen 
13.35 Uhr wieder normalisiert hatte, 
dauerte es andernorts deutlich länger. 
Am schwersten betroffen waren Adelbo-
den und einige Gebiete auf der Lenker 
Seite, wo der Ausfall bis kurz vor 17 Uhr 
andauerte – und unter anderem die 
Bergbahnen Engstligenalp zum Still-
stand brachte. Dies führte dazu, dass 
Hunderte Gäste durch die Luft nach 
unten befördert werden mussten. Bruno 
Riesen, der künftige Betriebs leiter der 
Engstligenalp Bahnen AG, schildert die 
Vorgänge an diesem besonderen Sams-
tagnachmittag. 

Bruno Riesen, wie kam es zur Evakuierung 
Ihrer Gäste?
Wegen der Starkwindprognosen infor-
mierten wir die WintersportlerInnen be-
reits bei ihrer Ankunft, dass die Bahn 
nur bis zwölf Uhr mittags in Betrieb sein 
werde. Kurz vor elf Uhr überraschte uns 
dann der Totalausfall des Stromnetzes, 
der Telefonie und des Internets. 

Blieben Besucher bereits auf der Bergfahrt 
stecken?
Ja, eine besetzte Gondel blieb kurz vor 
der Bergstation stehen. Wir mussten auf 
unser Diesel-Notstromaggregat zurück-
greifen, um die Passagiere in die nächst-
gelegene Station zu befördern. 

Wann entschieden Sie sich für die Evakuie-
rung durch Helikopterflüge? 
Es galt zu klären, wie lange der Strom-
ausfall etwa dauern könnte. Beim örtli-
chen Licht- und Wasserwerk rechnete 
man mit einer längeren Störung. Um 
halb ein Uhr nachmittags entschieden 
wir uns dann für die Luft-Evakuierung. 
Es galt ja nach wie vor die Warnung vor 
zunehmendem Sturmwind. Wir durften 
deshalb nicht länger zuwarten. Im 

schlimmsten Fall wären irgendwann 
weder Flüge noch Bahnfahrten möglich 
gewesen.

Weshalb brachten Sie die Menschen nicht 
mit der Bahn zurück? Das Diesel-Notstrom-
aggregat hätte ja zur Verfügung gestanden.
Das verbietet das Bundesamt für Ver-
kehr ausdrücklich. Der Bahnbetrieb mit 
Notstrom ist wirklich nur in Notfällen 
zugelassen, um in der Gondel stecken-
gebliebene Fahrgäste zu retten. 

Wie viele Menschen galt es ins Tal zu 
b ringen?
Es ging um die Evakuierung von 615 
Personen. Vier Helis transportierten pro 
Flug je vier bis fünf Passagiere.

Wie reagierten die Menschen auf die Bot-
schaft, dass sie ausgeflogen würden?
Erfreulicherweise mit viel Verständnis 
und sogar Applaus. Die Stimmung war 
gelassen. Wir schufen Platz im Inneren 
des Berghotels, damit sich die Leute vor 
Kälte und den Windböen schützen konn-
ten. Alle verfügbaren Jasskarten, Ge-
tränke und Käse- und Fleischplättli stan-
den bereit, um für Unterhaltung und 
leibliches Wohl zu sorgen. Der noch 
warme Pizzaofen diente uns, um die 
Leute sogar noch mit warmen Nussgip-
feln und Chäschüechli zu bedienen. 

Wann haben Sie selbst die Engstligenalp 
verlassen? 
Kurz vor fünf Uhr abends sass ich im 
letzten Flug. Der Heli rüttelte ziemlich 
eindrucksvoll, die Windstösse machten 
ihm zu schaffen. Der Pilot hatte sein 
Fluggerät aber jederzeit im Griff. Da 
waren absolute Pro"s am Werk. An die-
ser Stelle vielen Dank an die zahlrei-
chen HelferInnen der diversen Organi-
sationen!

Welches Zeugnis stellen Sie Ihrem Personal 
aus?
Mehrere Notfallsituationen sind gleich-
zeitig eingetreten: kein Strom, kein Tele-
fon, kein Internet. Ich war beeindruckt, 

wie professionell unser Personal als Team 
zusammenarbeitete und die notwendigen 
Entscheidungen und Massnahmen traf, 
um eine sichere und ef"ziente Evakuie-
rung zu garantieren. Die Mitarbeitenden 
strahlten Ruhe aus und vermieden jeg-
liche Hektik. Das hat sich positiv auf die 
Gemütslage der Gäste ausgewirkt. 

Der aufwendige Helikoptereinsatz ist eine 
teure  Angelegenheit. Wer kommt nun für 
die Kosten auf?

Diese Frage steht noch im Raum. Ich 
gehe davon aus, dass erst einmal die 
Bergbahnen Engstligenalp AG für die 
Kosten aufkommen muss. Inwieweit  
die Stromlieferanten und Versicherun-
gen  die Aufwendungen übernehmen, 
ist Gegenstand der laufenden Abklärun-
gen.
 

INTERVIEW: RETO KOLLER

«Alle verfügbaren 
Jasskarten, Getränke 
und Käse- und Fleisch-
plättli standen bereit.»

Bruno Riesen über die  
«Überbrückungsmassnahmen»  

während des Stromausfalls
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GEMEINDERAT  
Krattigen

Diese Visualisierung zeigt eine Variante, bei der die Talstation mit Umlaufbahn hinter dem Bahnhof Kandersteg angesiedelt ist – so wie die meisten TeilnehmerInnen es bevorzugten.  BILD: ZVG

Die «Schlussabstimmung» zeigt viel grün und spricht für die Weiterverfolgung des Projekts.       Die Visualisierungen und Skizzen zu den Standorten der Bahnstationen fanden viel Beachtung.
 BILDER: GERHARD KAPPHAN

Jahresrechnung 2023 
Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung 
vom 9. April 2024 über die Jahresrech-
nung 2023 beraten und ein positives Er-
gebnis zur Kenntnis genommen. Die 
Rechnung schliesst erneut besser ab als 
geplant. Grund dafür sind unter ande-
rem der Mehrertrag bei den Sonderver-
anlagungen sowie höhere Grundstück-
gewinn- und Quellensteuern. 

Die Einkommenssteuern liegen mit 
2,014 Millionen Franken rund 27 600 

Franken über der Planung. Die Vermö-
genssteuern liegen dagegen rund 48 000 
Franken unter dem Budget. 

Ein Minderaufwand bei den Abschrei-
bungen (– 40 000 Franken) und den Ent-
schädigungen und Beiträgen an Gemein-
den und den Kanton (– 115 000 Franken) 
haben weiter zum guten Ergebnis beige-
tragen. 

Der Gewinn wird dem Bilanzüber-
schuss zugewiesen, der sich auf rund 
900 000 Franken erhöht. Das positive 

Ergebnis sorgt kurzfristig für eine Ent-
spannung der Finanzlage. Die langfris-
tigen Schulden liegen unverändert bei 2 
Millionen Franken. 

Ebenfalls besser als geplant schlies-
sen die gebühren!nanzierten Bereiche 
ab. Die Wasserversorgung schliesst mit 
einem Gewinn von rund 12 000 Franken 
ab. Bei der Abwasserentsorgung beträgt 
das De!zit rund 2000 Franken. Die Ab-
fallrechnung weist einen Gewinn von 
rund 16 000 Franken aus.

Traktanden der Gemeindever-
sammlung
Die Rechnung wird der nächsten Ge-
meindeversammlung zur Genehmigung 
unterbreitet. Sie !ndet am 5. Juni um 20 
Uhr im Gemeindesaal statt. Nebst der 
Jahresrechnung wird über die Revision 
des Personalreglements, die geplante Sa-
nierung der Heizung beim Mehrzweck-
gebäude und das Infrastrukturprojekt in 
der Schulhausgasse / Schüpfgasse bera-
ten. Der Gemeinderat freut sich, zur Ver-

sammlung einladen zu dürfen. Nach der 
Versammlung !ndet traditionsgemäss 
ein Apéro statt.  

Die Botschaft zur Gemeindeversamm-
lung mit ausführlichen Informationen 
wird Anfang Mai allen Krattiger Haus-
haltungen zugestellt und auf der Website 
der Gemeinde veröffentlicht. Für die 
Einberufung der Versammlung wird auf 
die Publikationen im amtlichen Anzeiger 
verwiesen.

PRESSEDIENST GEMEINDERAT KRATTIGEN

Grünes Licht per Post-it-Zettel
KANDERSTEG Nach einem ersten Info-
abend zur geplanten Luftseilbahn Kan-
dersteg-Elsigenalp Anfang April war nun 
die Bevölkerung am Zug: Letzten Freitag 
konnte sie sich in verschiedenen Work-
shops einbringen. Das erste Fazit des 
Abends fiel positiv aus.

GERHARD KAPPHAHN

Das Luftseilbahnprojekt Kandersteg- 
Elsigenalp sorgt in der Bevölkerung für 
einigen Gesprächsstoff. Bereits der erste 
Informationsanlass war gut besucht ge-
wesen (der «Frutigländer» berichtete). 
Drei Wochen später fanden sich rund 90 
Personen erneut im Gemeindesaal Kan-
dersteg ein. 

Die Anwesenden wurden an vier 
Workshop-Posten aus erster Hand infor-
miert und waren einge laden, ihre Mei-
nungen und Kritikpunkte zum Bahnpro-
jekt zu äussern. Es ging dem Projektteam 
darum, den Puls zu spüren und Verbes-
serungsvorschläge zur möglichen Reali-
sierung der Luftseilbahn zu erhalten.

Die drei zentralen Fragen
Der Hotelier Lukas Eichenberger und 
Christian Zenger, Geschäftsführer der 
Elsigenalpbahnen AG, moderierten und 
leiteten auch diesen Anlass. Unterstützt 
wurden sie von VertreterInnen der TALK 
AG, der BLS und der Seilbahn!rma Ga-
raventa. 

Projektleiter Eichenberger präsen-
tierte zu Beginn noch einmal die schon 
bekannten Projektfakten und wechselte 
dann rasch zum Eingemachten. «Nun 
steht die Machbarkeitsstudie im Fokus. 
Diese muss drei Fragen beantworten: Ist 
die Bahn technisch machbar? Ist die 
Bahn bewilligbar und können die unter-
schiedlichen Verträglichkeitsprüfungen 
erfüllt werden? Und natürlich müssen 
die Kosten und die Finanzierbarkeit ge-
klärt sein, sonst wird sich kein Investor 
!nden.» Danach begannen an den vier 
Posten die Diskussionen zwischen den 
Projekt-Interessenvertretern und der 
Bevölkerung zu folgenden Themen:
• die Talstation mit ihrer Verkehrs-

anbindung
• mögliche Seilbahnsysteme
• Bergstation Elsigenalp mit Ski-

gebietsfolgeausbauten
• Marketing und Namensgebung der 

Seilbahn

Rasch verteilten sich die Anwesenden, 
die Inputs wurden auf Flipcharts notiert. 
Visualisierungen der Tal- und Berg-
station mit ihren möglichen Standorten 
und die unterschiedlichen Bahnsysteme 
sorgten für Gesprächsstoff, von Ableh-
nung bis Begeisterung war die gesamte 
Meinungspalette vorhanden. Auch das 
Thema «direkte Anbindung der Tal-
station an den Bahnhof Kandersteg» in-
teressierte, denn die Kandersteger wün-
schen keinen zusätzlichen Autoverkehr 
im Dorf. Der Klimawandel mit seinen 
d irekten Folgen für den Wintersport 
sorgte für engagierte Voten.

Talstation auf der Bahnhofmatte 
fällt durch
Die vier Workshop-Leitenden informier-
ten danach im Plenum über die Ergeb-
nisse des Abends. Olivier Knobel, Leiter 

Studien & Bestvarianten bei der BLS, 
fasste zusammen: «Der mögliche Stand-
ort der Talstation auf der Bahnhofmatte 
wurde unisono abgelehnt. Die Standort-
variante im Bereich Autoverlad stiess je-
doch auf breite Akzeptanz. In jedem Fall 
muss das Umsteigen von der Eisen- auf 
die Luftseilbahn kurz und bequem sein, 
damit der öffentliche Verkehr verstärkt 
genutzt wird», führte er aus.

Hannes Roth, Projektierungsingenieur 
bei der Firma Garaventa, hatte zuvor 
mögliche Bahnsysteme erklärt. Eine Um-
laufbahn mit mittelgrossen Gondeln sei 
einer Pendelbahn mit Grossraumkabinen 
klar vorgezogen worden, fasste er zusam-
men. Die Diskussionen hätten zudem ge-
zeigt, dass sich kleinere Kabinen aus 

Orts- und Landschaftsbildgründen besser 
eignen. «Technisch ist eine Umlaufbahn 
durchaus machbar, zwei Tragseile erfor-
dern zudem weniger Masten im Ge-
lände», so Roth.

Christian Zenger betreute den 
Schwerpunkt Bergstation und Folgeaus-
bauten im Skigebiet. Die Bergstation soll 
aus Holz gebaut und möglichst «unsicht-
bar» sein, war einer der Wünsche in sei-
nem Workshop. «Die notwendige und 
berechnete Kapazitätssteigerung von 40 
Prozent der Anlagen im Skigbiet Elsigen-
Metsch ist unterschiedlich aufgenom-
men worden», so Zenger. In Zeiten des 
Klimawandels stelle sich rasch die 
Frage, ob Ausbauten wirtschaftlich noch 
zu rechtfertigen seien. 

An Posten vier war Kreativität g efragt: 
Dominique Lüthy, Geschäftsleiter der 
TALK AG, sowie Silvia Nüesch von der 
Unternehmenskommunikation waren 
auf Namensuche für die neue Luftseil-
bahn. Eine interessante Präzisierung 
habe er gehört, so Lüthy schmunzelnd: 
Das Elsighorn gehöre nicht zu Kander-
steg, weshalb ein Name wie «Elsig-
express» nicht möglich sei. Es seien aber 
einige Ideen für Bahnnamen zusammen-
gekommen, etwa «Frutigland-Panorama-
bahn».

Gute Grundstimmung am späten Abend
Die gesammelten Eingaben werden nun 
bewertet, geprüft und vertieft und an-
schliessend in die Machbarkeitsstudie 

ein"iessen. Zum Schluss bat Lukas Ei-
chenberger alle Anwesenden, mit einem 
Post-it-Zettel an der Saaltür ihre Grund-
einstellung zu erkennen zu geben: ro-
sarot stand für Projektablehnung, gelb 
für Unentschlossenheit und grün galt 
als Zustimmung zur Weiterverfolgung. 
61 Post-its klebten schliesslich an der 
Tür: 8 rosarote, 18 gelbe und 45 grüne.

Der neuen Luftseilbahn wurde an 
diesem Abend also keineswegs der Ste-
cker gezogen.

Die Abschlusspräsentation zu den Ergebnissen 
der Machbarkeits studie !ndet am Mittwoch, 
26. Juni 2024, um 19 Uhr im Gemeindesaal Kan-
dersteg statt.
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Zwei Versuche – welcher funktioniert?
POLITIK Gleich zwei Initiativen vom 9. Juni haben die Gesundheitskosten im Blick 
– allerdings mit ganz unterschiedlicher Herangehensweise. Während die Mitte den 
Versuch unternimmt, die Ausgaben der Branche in den Griff zu bekommen, setzt 
die Linke bei den Prämien an. Kostenbremse oder Prämien entlastung – Bundesrat 
und Parlament halten beide Konzepte für untauglich.

MARK POLLMEIER 

«Die Kosten für unser Gesundheitswe-
sen steigen ungebremst. Für immer 
mehr Menschen werden die Prämien zu 
einer untragbaren Belastung.» So 
schreibt es der Bundesrat im Abstim-
mungsbüchlein, allerdings nicht im ak-
tuellen, sondern in einem von 1994. Zur 
Erinnerung: Damals ging es um jenes 
Krankenversicherungsgesetz (KVG), das 
– mit einigen Anpassungen – bis heute 
in Kraft ist. Mit anderen Worten: Über 
den «Prämienschock» wird seit 30 Jah-
ren geklagt. 

Wer ist wie stark belastet?
Tatsächlich sind die Krankenkassenprä-
mien seit 1996, als das KVG eingeführt 
wurde, um jährlich 3,6 Prozent gestie-
gen. Die Wirtschaftsleistung des Landes 
wuchs derweil pro Kopf nur um rund 1,6 
Prozent pro Jahr. Doch solche Zahlen al-
lein sind wenig aussagekräftig – interes-
sant ist, was sie für den einzelnen Haus-
halt bedeuten. 

Gemäss Bundesamt für Statistik 
machten die Prämien zuletzt sieben Pro-
zent des Bruttoeinkommens eines Pri-
vathaushalts aus. Rechnet man mit dem 
verfügbaren Einkommen, also quasi 
nach Steuern und Sozialabgaben, kommt 
man auf etwa neun Prozent. 

Soweit die letzten verfügbaren Zahlen 
aus dem Jahr 2021. Man kann somit 
davon ausgehen, dass die privaten Haus-
halte in der Schweiz heute neun bis zehn 
Prozent des verfügbaren Einkommens 
für Krankenkassenprämien ausgeben. 
Zum Vergleich: 15 Jahre zuvor lag der 
Wert noch bei sieben Prozent. Geradezu 
explodiert ist dieser Haushaltsposten 
also nicht, auch wenn die letzten Prämi-
enrunden diesen Eindruck erweckten. 

Nun ist es freilich ein Unterschied, ob 
diese Kosten in einem Millionärshaus-
halt anfallen – oder in einer einkom-
mensschwachen Familie. Der Bund lässt 
deshalb regelmässig untersuchen, wie 
stark die Krankenkassenprämien gerade 
die «ärmeren» Haushalte belasten. 
«Ärmer» heisst hier: unterdurchschnitt-

liches Einkommen, aber noch keine So-
zialhilfe oder Ergänzungsleistungen. 

Die neusten Zahlen dazu stammen 
aus dem Jahr 2020. Damals mussten 
einkommensschwache Haushalte rund 
14 Prozent ihres Geldes für die Prämien-
zahlungen aufwenden – wohlgemerkt, 
nachdem sie bereits von einer Prämien-
verbilligung pro!tiert haben.

Für die Politik sind diese Zahlen 
Grund genug, sich des Themas Gesund-
heitskosten anzunehmen. Am 9. Juni ste-
hen deshalb gleich zwei Abstimmungen 
dazu auf der Agenda. 

Eine Schallmauer bei 10, eine bei 20 
Prozent
Die beiden Initiativen gehen das Prob-
lem von unterschiedlichen Seiten an. Die 
Mitte-Partei will dem Gesundheitssys-
tem eine Kostenbremse verpassen. So-
bald die Gesundheitskosten pro Jahr 
und Person um mehr als 20 Prozent stär-
ker steigen als die Löhne, müssten sich 
alle Player des Gesundheitssystems zu-
sammensetzen und verbindliche Mass-
nahmen vereinbaren, damit die Kosten 
nicht noch weiter steigen.

Die von der SP lancierte Vorlage setzt 
dagegen bei den Prämien an: Sie sollen 
künftig maximal 10 Prozent des verfüg-
baren Einkommens ausmachen, ansons-
ten müsste der Staat mit Verbilligungen 
eingreifen. 

Die Stärken und Schwächen der 
Mitte-Vorlage
Mit ihrer Kostenbremse will die Mitte das 
Übel an der Wurzel packen: Sie setzt da-
rauf, die Kosten des Gesundheitssystems 
insgesamt in den Griff zu bekommen. 
Wie genau das gehen soll, ist allerdings 
nicht näher de!niert. Der Bund soll in 
Zusammenarbeit mit den Kantonen 
Massnahmen zur Kostensenkung ergrei-
fen, heisst es im Initiativtext lediglich. 

Kritiker monieren, dass diese Kosten-
senkung – wenn sie denn funktionieren 
soll – fast automatisch zu einem Leis-
tungsabbau führen werde. So entstehe 

eine Zweiklassenmedizin: Die Wohlha-
benderen könnten sich die gewünschten 
Behandlungen dann immer noch leisten, 
alle anderen müssten mit einer Art Ba-
sisversorgung vorliebnehmen. Bundes-
rat und Parlament haben überdies be-
mängelt, die Verknüpfung von Löhnen 
und Prämien sei zu un"exibel. Entwick-
lungen wie etwa die Alterung der Ge-
sellschaft würden damit nicht berück-
sichtigt. 

Gemeinsam mit National- und Stän-
derat hat der Bundesrat deshalb einen 
indirekten Gegenvorschlag in Form 
eines Gesetzes erarbeitet. Dieser sieht 
vor, Ziele für die Kostenentwicklung in 
der obligatorischen Krankenkasse ein-
zuführen. Der Bundesrat würde dabei 
für jeweils vier Jahre festlegen, welche 
Qualität bestimmte Leistungen haben 
müssen und wie stark die Kosten maxi-
mal steigen dürften. Weil diese Kennzah-
len auch nach aussen kommuniziert 
würden, erhofft man sich davon eine 
«erzieherische» Wirkung: Alle Beteilig-
ten des Gesundheitssystems müssten 
quasi Rechenschaft ablegen, wofür sie 
warum Geld ausgeben. Indes: Auch die-
ser Ansatz kommt nicht ohne Korrektur-
massnahmen aus. Würden die Kosten 
stärker steigen als festgelegt, müssten – 
ähnlich wie im Entwurf der Mitte-Partei 
– Bundesrat und Kantone Korrektur-
massnahmen prüfen. 

Abstimmen können die BürgerInnen 
über den indirekten Gegenvorschlag 
nicht. Er tritt automatisch in Kraft, 
wenn die Initiative abgelehnt wird (und 
ein allfälliges Referendum nicht erfolg-
reich wäre). 

Die Stärken und Schwächen der 
SP-Vorlage
Die Initiative von SP und Gewerkschaf-
ten beschäftigt sich gar nicht mit den Ge-
samtkosten des Gesundheitssystems – 
sie will lediglich die Kosten für die 
Prämienzahler deckeln. Der Vorteil die-
ses Ansatzes: Die Versicherten würden 
sofort eine Entlastung spüren. 

Allerdings ist auch bei diesem Ent-
wurf noch vieles offen. Im Initiativtext ist 
von «den Prämien» die Rede – welche 
Prämien mit welcher Franchise damit 
genau gemeint sind, wird nicht de!niert. 
Schwammig ist auch der Begriff des 
«verfügbaren Einkommens». 

Weil noch manches unklar ist, lässt sich 
die konkrete Kostenfolge der Initiative 
kaum seriös berechnen. Klar ist, dass im 
Zweifel der Staat für das Kostenwachs-
tum der Branche geradestehen müsste. 
Salopp ausgedrückt könnten die Ausga-
ben munter steigen – zahlen müssten am 
Ende der Bund (zu mindestens zwei 
Dritteln) und die Kantone. Mit welchem 
Szenario man auch rechnet: Es geht um 
Milliardenbeträge. Die Zahlen, die – je 
nach Lager – herumgereicht werden, lie-
gen zwischen unter zwei Milliarden und 
zwölf Milliarden Franken. Die Wahrheit 
dürfte irgendwo dazwischen liegen. 

Bei den Kosten übrigens verorten die 
Linken dann doch noch einen Ein"uss 
auf die Gesamtkosten des Systems: Weil 
der Staat die Transferleistungen an die 
Versicherten möglichst gering halten 
wolle, werde er schon selbst versuchen, 
die Ausgaben der Branche in den Griff 
zu bekommen, so die Theorie.

Auch zu dieser Vorlage gibt es einen 
indirekten Gegenvorschlag. Er sieht vor, 
dass die Kantone in Zukunft einen Min-
destbetrag für die Prämienverbilligung 
ausgeben müssen, der an die kantona-
len Gesundheitskosten gekoppelt ist. Das 
bedeutet: Kantone mit hohen Gesund-
heitskosten müssten mehr für Prämien-
verbilligungen ausgeben als Kantone mit 
tieferen Kosten. Von diesem Mechanis-
mus erhofft sich das Parlament einen 
Spareffekt – die Kantone würden ange-
sichts hoher Kosten schon selbst versu-
chen, die Ausgaben zu senken. 

Wie sehen es die Bevölkerung und die 
Gesundheitsbranche? 
Das Problem der Gesundheitskosten ist 
spätestens seit dem letzten Jahr ein Top-
Sorgenthema der Schweizerinnen und 
Schweizer. Stand heute haben denn auch 
beide Initiativen Chancen, angenommen 
zu werden. Während die Befürworter 
der Kostenbremse allerdings nur knapp 
über der 50-Prozent-Marke liegen, ge-
niesst die Prämienverbilligung mehr 
Sympathien: Ihr stimmen, je nach Um-
frage, um die 60 Prozent zu. 

Auch den Leistungserbringern der 
Gesundheitsbranche wäre der Entwurf 
zur Prämienverbilligung wohl lieber, 
weil der eigene Leistungskatalog und die 
Kostenstruktur damit weitgehend unan-
getastet blieben.

Das Schweizer Gesundheitssystem krankt an stetig steigenden Kosten, die vor allem Geringverdiener-Haushalte belasten.  BILD: STOCKFOTO-MG / STOCK.ADOBE.COM

«Die Kosten für unser 
Gesundheitswesen 
steigen ungebremst. 
Für immer mehr 
Menschen werden die 
Prämien zu einer 
untragbaren 
Belastung.»

Aus der Botschaft des Bundesrates 
zur Abstimmung vom 4. Dezember 1994 (!)

Eidgenössische  
Abstimmung

9.  Juni
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IM BILD

Am vergangenen Samstag feierte die 
Jungschar «Mountain Crew» der refor-
mierten Kirchgemeinde Frutigen ihren 
fünften Geburtstag. Auf dem Schulhaus-
platz Reinisch drehte sich alles ums 
Thema Bauernhof. Die Rodeo-Anlage 
war offensichtlich genau am richtigen 
Platz, denn die Kinder konnten gar 
nicht genug davon kriegen. Auch die 
aufgestellte Hüpfburg war ein voller Er-
folg und ständig in Betrieb. 
Für den kleinen Hunger zwischendurch 
konnte man sich mit Hotdogs und Ku-
chen verp!egen und dabei eine gute Ge-
meinschaft geniessen. Bei der anschlies-
send erzählten Geschichte über Hoftiere 
hörten die Kinder der Jungschar-Leite-
rin Denise Schranz aufmerksam zu. Ein 
besonderes Highlight des Festes war 
das Pferdereiten, bei dem niemand zu 
kurz kam. Die fröhliche Atmosphäre 
machte den Anlass aus, und die «Moun-
tain Crew» freut sich schon auf viele 
weitere gemeinsame Erlebnisse. 

SARAH WNUK

Am Schminktisch sind Marlies von Känel (l.) und  
Alexandra Jungen voll in ihrem Element.

Heidi Schranz und Eliane freuen sich über das schöne 
Fest.

Die Jungschar-Leiter Andrin Schranz (l.) und Joel 
Müller amüsieren sich mit einer Schüssel Popcorn.

Margret Beutler geniesst bei Kaffee und Kuchen die 
warmen Sonnenstrahlen.

Die Hüpfburg bereitet nicht nur Sebastian grosse 
Freude.

Muriel schlägt sich beim Rodeoreiten ziemlich gut.

Ein tierisch gelungenes Jubiläumsfest

Die Burgsanierung beginnt 
im Juli
FRUTIGEN Im November wurden die Gel-
der für die Renovation der baufälligen 
Tellenburg bewilligt. Demnächst soll das 
Projekt umgesetzt werden. Was dort in 
diesem Sommer zu erwarten ist, wurde 
an der Hauptversammlung der «Burg-
freunde» erklärt.

Ein Teil der Tellenburg ist bereits heute 
für BesucherInnen gesperrt. Die Mauern 
bröckeln und zu gross ist die Gefahr, 
dass sich Steine lösen und Personen ge-
fährden könnten. Durch die baldige Sa-
nierung soll die Ruine künftig wieder un-
eingeschränkt für BesucherInnen und 
Anlässe zur Verfügung stehen. Bekannt 
ist derzeit der Umfang der ersten Etappe, 
die ab Juli erfolgen soll:

• Der Turm wird aussen wie innen mit 
einem Baugerüst versehen, damit 
man die Sanierung der Turmmauern 
inklusive der Mauerkrone vornehmen 
kann.

• Die bestehende Treppe auf den Turm 
wird abgebrochen.

• Parallel dazu werden im nordwestli-
chen Teil der Burg die Mauern bear-
beitet.

Nach 2026 nur noch «Kleinunterhalt»
Das Innere der Burganlage muss des-
halb für Besucher geschlossen werden, 
der Turm ist nicht begehbar. Der Grill-
platz, der Unterstand, grosse Teile des 
Platzes sowie die WC-Anlage bleiben 
hingegen zugänglich. Dies erläuterte 
Gregor Bandi vom lokalen Architektur-
büro Marti an der Hauptversammlung 
des Vereins Burgfreunde Tellenburg  am 
vergangenen Freitagabend.

Für die Folgejahre sieht das Sanie-
rungskonzept vor, etappenweise die Um-
fassungsmauern sowie eventuell zusätz-
liche Mauern ausserhalb der Hauptburg 
zu erneuern. Zur Sanierung gehören 
ebenfalls Arbeiten, die der Umgebungs-
gestaltung, der Infrastruktur und der  
Besucherinformation dienen. Für die  
Erschliessung müssen zudem die vor-
handene Treppe und der Zugang den 
heutigen Sicherheitsbestimmungen an-
gepasst werden. Die Sanierungsarbeiten 
sollen bis im Herbst 2026 jeweils in den 
Sommermonaten statt"nden. Für die 
weiteren Jahre ist nur Kleinunterhalt 
vorgesehen, das heisst: unkontrolliertes 
Bewachsen der Mauern verhindern und 
Bauschäden frühzeitig erkennen. Künf-
tige Massnahmen am Mauerwerk, auch 

kleinere Reparaturen, sollen nicht ohne 
fachkundige Begleitung erfolgen.

Was im Verein läuft
Der Verein Burgfreunde Tellenburg, der 
sich im Auftrag der Gemeinde um den 
Tagesbetrieb der Gemeindeliegenschaft 
kümmert und Kontaktstelle für Anlässe 
wie Hochzeiten oder Apéros ist, hat ak-
tuell in allen Kategorien rund 520 Mit-
glieder. Finanzchef Martin Grossen 
konnte eine erfreuliche Rechnung prä-
sentieren, weil das Darlehen für den Bau 
der Sanitäranlagen dieses Jahr vollstän-
dig zurückgezahlt sein wird. Damit wird 
der Verein schuldenfrei sein. 

Aus dem Vorstand zurückgetreten ist 
Samuel Marmet. Der Gemeinderat hat 
sich als Gründungsmitglied seit 2017 
für die Anliegen der Burg respektive des 
Vereins eingesetzt, wie «Burgfreunde»-
Präsident Thomas Egger bei der Verab-
schiedung betonte. Dieser direkte Kon-
takt zur Gemeinde sei sehr wichtig 
gewesen. Da in nächster Zeit vor allem 
die Gemeinde selbst als Burgbesitzerin 
und Bauherrin aktiv sein wird, wird Sa-

muel Marmet im Vorstand derzeit nicht 
ersetzt. 

Führungen durch die Baustelle
Wie der Betrieb der Burg künftig ausse-
hen wird, ist Thema einer Klausur-
tagung des Vereinsvorstands im Som-
mer. Sowohl der archäologische Dienst 
als auch der Verein sind interessiert 

daran, während der Sanierung einige 
Führungen zu organisieren, um Interes-
sierten die Burg und die speziellen Mau-
rerarbeiten zu erläutern. Aktuelle Infor-
mationen dazu gibt es jeweils auf der 
Website www.tellenburg.ch und per 
Newsletter (Anmeldung für den News-
letter auf der Website). 

HSF / PRESSEDIENST BURGFREUNDE TELLENBURG

Worum geht es?
Der archäologische Dienst des Kantons Bern als Fachorgan fasst das Ziel der 
Sanierung wie folgt zusammen:

• den Bestand für die nachfolgenden Generationen erhalten;
• mit einer Renovation mit kleinstmöglichen Eingriffen die Authentizität der 

Ruine bewahren;
• die Attraktivität der Anlage steigern und eine breite Nutzung ermöglichen;
• gleichzeitig mit der Renovation die Baugeschichte untersuchen;
• die Sicherheit, den Zugang und Informationen für die Besucher gewähren.

Für die Arbeiten ist ein Kredit von 1,844 Millionen Franken bewilligt wor-
den, wovon rund 600 000 Franken von der Gemeinde Frutigen übernommen 
werden. HSF 

Zeitweise wird die Ruine nicht mehr für BesucherInnen zugänglich sein, der Vorplatz und die Grillstelle jedoch schon.  BILD: HSF

Autoausstellung unter neuem 
Namen
FRUTIGEN Unter dem Titel «Tellenfel-
der Expo» präsentierten am vergange-
nen Wochenende die Carrosserie Kan-
dertal AG und die Garage Schmid 
Waldegg AG ihre Betriebe. Am Freitag-
abend öffneten sie ihre Türen für Inte-
ressierte, die einen Blick hinter die Ku-
lissen werfen wollten. Bei einem 
Fyrabe-Bier konnten die Besucher die 
neue Waschanlage, das neue Farb-
mischsystem MoonWalk und die neues-
ten Automodelle bestaunen.

Am Samstag lockte das Tellenfeld 
zahlreiche Besucher an. Es standen ver-
schiedene Autos für Probefahrten bereit. 
Zudem wurden in der Garage Vorfüh-
rungen zur Achsvermessung, Klimawar-
tung und zu Elektrofahrzeugen geboten. 
Die Carrosserie gewährte Einblick in den 
Malerei- und Lackieralltag. Die Kinder 
konnten sich mit allerlei Fahrbarem aus 
der Ludothek auf der Rennstrecke aus-
toben. Der kurzzeitige Stromausfall im 
Kandertal konnte mit Chesbrägel vom 
Gasgrill mühelos überbrückt werden. 

Die Geschäftsführer Thomas Schmid 
(Carrosserie Kandertal AG) und Paul 
Schmid (Garage Schmid Waldegg AG) 
ziehen eine positive Bilanz und erklären 
den Grund für diesen Anlass: «Wir 
möchten unserer treuen Kundschaft 
gerne etwas als Dank zurückgeben.» 

LIVIA SCHMID, MARKETING / VERKAUF 

Ein Rennsimulator, E-Autos und die Waschan-
lage stiessen auf Interesse.  BILDER: ZVG
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Fast 25 Grad Unterschied
April 2024, erste Monatshälfte. Die 
Natur überspringt den Frühling und 
schaltet direkt auf Sommer um. An zwei 
Wochenenden in Folge steigt das Ther-
mometer an manchen Orten des Landes 
auf über 25 Grad – Badewetter.

April 2024, zweite Monatshälfte. Die 
Natur überlegt es sich anders und kehrt 
zurück zum Wintermodus. Die Tages-
höchsttemperaturen erreichen noch 
knapp positive Werte, es fällt so viel 
Schnee wie kaum in den Monaten zuvor.

Der launische Monat machte seinem 
Namen alle Ehre. Nebst Schneegestöber 
und Pollen brachte er auch Saharastaub, 
im Berner Oberland herrschte phasen-
weise Dauerdämmerung. Mittlerweile 
haben sich die Verhältnisse etwas nor-
malisiert, und dank Föhn sind auch die 
Temperaturen moderat. Der Weg scheint 
geebnet für den Wonnemonat Mai.

REDAKTION

Bild 1: Ulrich Vogt aus Frutigen fotografierte Mitte 
des Monats ein Meer aus Blüten.
Bild 2: Das Bild von Erika Bärtschi aus Frutigen 
zeigt zwei Apfelblüten in Nahaufnahme.
Bild 3: Nur eine Woche später fiel in der Region 
reichlich Schnee, was Chlaus Lötscher aus Schar-
nachtal fotografisch festhielt.
Bild 4: Peter von Känel aus Scharnachtal schickte 
uns kurz darauf eine lange Reihe von Eiszapfen, 
um den Kälteeinbruch zu illustrieren.
Bild 5: Am Ende des Monats sorgte dann der Föhn 
für freundliche Wetterbedingungen. Martin Wen-
ger aus Frutigen genoss einen spektakulären Aus-
blick auf den Oeschinensee.

1 2

3 4

5
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«Keine Helden, sondern Spezialisten»
EMDTHAL Am Freitagabend erzählte 
Daniel Harder von seinen Erlebnissen im 
Rettungswesen. Der 68-jährige Meirin-
ger war zum ersten Mal im Bad Heustrich 
und durfte gleich vor 160 BesucherInnen 
referieren. 

MICHAEL SCHINNERLING

«Ich erzähle frei von der Leber weg und 
mache mir nur Stichworte», meinte Da-
niel Harder vor seinem Vortrag in der 
Stiftung Bad Heustrich. Es folgten Ge-
schichten aus seinem ersten Buch 
«Leben retten» mit Schwerpunkt auf der 
Entwicklung der Narkose mit einfachs-
ten Mitteln bis hin zur hochtechnisier-
ten Anästhesie. Auch schilderte Harder 
erstaunliche Details aus der Luftrettung. 

«Als ich mit dem Helikopter meine ers-
ten Einsätze hatte, gab es kein Brie!ng 
im Vorfeld. Man "og einfach los.»  

Der Referent kann auf eine lange Kar-
riere im Rettungswesen zurückblicken. 
Schon im Alter von 12 Jahren begleitete 
er seinen Vater vorne in der Ambulanz 
als Sirenenbetreuer. Ab der 9. Klasse be-
treute er bereits selbstständig die ihm an-
vertrauten Patienten. Kurz vor seinem 18. 
Geburtstag fuhr er seinen ersten Ein-
satz – illegalerweise ohne Fahrausweis, 
da sein Vater nicht auf!ndbar war. 

Grosse Fortschritte miterlebt
Der Rettungsspezialist wusste emotionale 
Momente mit viel Gefühl wiederzugeben. 
Wie er all das Erlebte verarbeite, wollte 

der Institutionsleiter Arnold Sieber wis-
sen. «Ich rede mit meiner Familie oder 
ziehe mich in unser Ferienhaus in Grin-
delwald zurück», antwortete Harder. 
Immer wieder stellte er die gros sen Fort-
schritte im Rettungswesen in den Vorder-
grund. «Ich hatte das Privileg, im boden-
gebundenen Rettungsdienst sowie in der 
Luftrettung früh dabei zu sein», erklärte 
der Meiringer. «Die Geschichten sind 
nicht alle von gestern auf heute entstan-
den. Es steht eine riesige Entwicklung mit 
vielen persönlichen Engagements dahin-
ter.» Weil es eben so viel zu erzählen gab, 
schrieb der Meiringer noch ein zweites 
Buch mit dem Titel «Leben retten II». Am 
Ende seines Vortrags betonte er: «Mitar-
beiter in den verschiedenen Rettungsor-
ganisationen sind keine Helden, sondern 
einfach Spezialisten in einem nicht 
immer einfachen Bereich.» 

Auch für aktive Profis interessant
Heute arbeitet Harder nicht mehr im Ret-
tungswesen. Ärzte, Samariter und alle, 
die im Rettungswesen tätig sind, hören 
ihm aber noch immer gerne zu, wenn er 
etwas zu erzählen hat. So fanden sich 
auch am Freitagabend etliche Pro!s ein. 
Rückblickend sagte der Referent: «Ich 
habe den Abend sehr positiv erlebt. Die 
Besucher hatten Freude an den Erzäh-
lungen.» Auch Arnold Sieber zieht ein po-
sitives Fazit: «Ich habe nicht einmal ein 
Räuspern gehört. Es war sehr spannend, 
wie die Geschichten erzählt wurden.» 

«Du meine Seele, singe …»
FRUTIGEN In der voll besetzten Kirche der EMK fand am 21. April ein Musikgot-
tesdienst statt. Unter der Leitung von Edi Allenbach zeigte der Posaunenchor eine 
hochklassige Darbietung. Unterstützt wurde er von David Plüss an der Orgel und 
Daniel Allenbach auf dem Waldhorn.

Zur Eröffnung bekam das Publikum den «Niesen-Marsch» zu hören, gefolgt von 
der «Hanover Hymn» und «O rest in the Lord». Die Musikeinlagen von Daniel Al-
lenbach und David Plüss unterstrichen das Thema der Andacht von Peter Kurzen: 
«Ich will den Herrn loben, solange ich lebe». Ebenso passend zur Andacht folgte 
das Duett «I surrender all», gespielt von Daniel Germann (Cornet) und Gottlieb Al-
lenbach (Euphonium).

Mit der triumphalen Hymne «Break Forth into Joy» war der Final perfekt. Nach 
dem Schlussgesang «Du meine Seele, singe» waren alle zu Kaffee, Kuchen, Züpfe 
und Hobelkäse eingeladen.

JÜRG HÄUSERMANN, 

FRUTIGEN

Der Posaunenchor Frutigen unterhielt sein Publikum auf hohem Niveau und erhielt Unterstützung 
von einem Organisten und einem Waldhornspieler.  BILD: ZVG / STEFAN HERRMANN

Energie und Lebensfreude
ADELBODEN Mit Ernst Sommers «Häb 
Freud am Läbe» eröffnete der Jodlerklub 
am Samstag seinen Jodlerabend – und 
unterstrich die gute Laune mit W orten 
wie «Ds Jutze isch fasch Dokterrusch-
tig» und «D Jodler sy doch frohi Lüt».

RUTH STETTLER

Froh darüber, dass Adelboden am späten 
Nachmittag wieder Strom hatte, konnte 
der neue Klubpräsident Gilgian Oester in 
der gut besuchten Turnhalle das ab-
wechslungsreiche Programm verkünden. 
Man hätte sogar «aagriiset» gehabt, den 
Anlass über einen Generator mit Energie 
zu versorgen, hiess es. Doch das war zum 
Glück nicht nötig. Moderator und Jodler 
Niklaus Pieren konnte sich zur aktuellen 
Lage einen Witz nicht verkneifen: Der 
Staubsaugervertreter, der mit seinem 
Topgerät die «Bschütti» auf dem Boden 
aufsaugen wollte, hatte aufgrund des 
Stromausfalls dann doch keinen Erfolg. 
Pieren konnte denn auch das Essen, für 
manche vielleicht die erste warme Mahl-
zeit des Tages, ankündigen. Nebst Musik 
und Verp"egung bot der Abend auch eine 
spannende Tombola. Gewinnlos Nr. 1 war 
Lotta, das Kaninchen …

Kostproben aus dem Jura
In ihren roten Trachten und Anzügen 
sorgte das gemischte Jodlerchörli Tra-
melan für Farbtupfer auf der Bühne. 
Unter der musikalischen Leitung von 
Priska Hofstetter und den Ansagen ihres 
Ehemanns und Vereinspräsidenten Mar-
tin Hofstetter sangen sich die Jurassier 
sofort in die Herzen des Publikums. Vor 
zwei Jahren konnte der Verein sein 
60-jähriges Bestehen feiern. Im Jahr 
2017, in dem andernorts einige Vereine 
eingingen, gründeten die Tramelaner als 
«Göttiverein» das Chinderchörli Mont 
Tramelan, das ebenfalls von Priska Hof-
stetter dirigiert wird. Vor zwei Jahren 
wurde eine zweisprachige CD herausge-
geben. 

Mit «La Youtse» von Joseph Bovet 
wurde nach dem of!ziellen Konzertteil 
eine französische Kostprobe gegeben, 
und als Überraschung gab es mit einer 
eigenen Abwandlung von «Barbar’Ann» 
von den Beach Boys sogar noch ein biss-
chen Rock‘n‘Roll auf der Jodlerbühne.
 Die Tramelaner verbanden ihre Mitwir-

kung am Adelbodner Jodlerabend mit 
einem Klubaus"ug. Nach einer Über-
nachtung im Lohnerdorf stand noch ein 
Besuch im Tropenhaus an.

Frutigtaler Nachwuchsförderung
Ihren zweiten Auftritt an einem Jodler-
abend hatten die «Cou-Cousinen» Brigitte 
Bettschen und Monika Fuhrer. Aus dem 

appenzellischen Urnäsch hat sie die 
Liebe ins Frutigtal gezogen. Klaus Rubin 
begleitete die beiden mit dem Örgeli. Ob 
bei einem traditionellen «Zäuerli» (=Aus-
serrhoder Naturjutz) oder mit anderen 
Liedern, die Frauen legten viele sicht- 
und hörbare Emotionen in die Musik. 

Klaus Rubin freut’s, dass die Jugend 
sich wieder mehr für die Volksmusik in-

teressiert. An der landwirtschaftlichen 
Schule auf dem Hondrich hat er Gesang 
unterrichtet. Seine Tipps rund um die 
Volksmusik sind gefragt. 

Auch Adelbodens Dirigent Adrian 
Ryter steckt viel Energie und Geduld in 
die Nachwuchsförderung. Im Klub sind 
gleich ein paar noch unerfahrene Jodler, 
die gefördert und gefordert werden. 

Einer davon ist Philippe Inniger, der seine 
ersten Auftritte erfolgreich hinter sich 
hat. «Als Vorjutzer versuchen wir Jungen, 
die erste Stimme zu besetzen», sagt er mit 
Bescheidenheit und Stolz zugleich. Gerne 
zeigen die Adelbodner am Probeabend 
weiteren Interessierten die Jodlerkunst.

Die Kameradschaft ist das Wichtigste
Einer, der eigentlich bereits mit 23 aus 
dem Jodlerklub Adelboden austreten 
wollte, ist Hans Schranz. Dies liessen die 
damaligen Kollegen aber nicht einfach 
so zu. So blieb er und wurde am Sams-
tagabend für 60 Jahre Mitgliedschaft ge-
ehrt. Sein Repertoire an Jodelliedern ist 
beachtlich und es gibt kaum ein Jodel-
lied am Radio, bei dem er nicht die Me-
lodie mitsummen kann. 

Für Hans Schranz steht jedoch die Ka-
meradschaft an erster Stelle. Seine Kol-
legen verrieten, dass er bei Jodleraben-
den noch immer als einer der Letzten die 
Halle verlasse. Schranz erinnert sich, 
dass sie vor 50 Jahren 28 Jodler im Klub 
waren. 

Seit 40 Jahren Klubmitglied ist sein 
Bruder Walter Schranz, auch er ein lei-
denschaftlicher Jodler. Mit seiner Frau 
Christine zusammen war er jahrelang 
für die schöne und liebevolle Bühnen- 
und Tischdekoration an den Jodleraben-
den zuständig.

Geerdet und währschaft
Das Ländlertrio Wärocht mit Eva Trach-
sel am Bass und Jakob Trachsel und 
Hans Wittwer an Örgeli und Akkordeon 
spielte in den Pausen und im Anschluss 
zum Tanz auf. Ihrem Namen werden sie 
bei ihren Auftritten gerecht: «Wärocht» 
ist Frutigtütsch und heisst so viel wie 
währschaft, geerdet und bodenständig. 
So wird vor allem Frutigtaler Musik ge-
spielt. Das Trio trug wie alle anderen 
Formationen am Konzertabend zur 
«Freud am Läbe» bei. 

Im Frutigtal respektive in Adelboden 
durfte übrigens auch die Lotto-Kanin-
chendame Lotta bleiben: Im Hause 
Kropf fand sie ihre neue Bleibe.

Probeabend für interessierte Sänger oder Anfän-
ger: Montag, 6. Mai, 20 Uhr im Schulhaus Dorf, 
Adelboden. Kontakt: Gilgian Oester, Telefon:  
079 414 71 65

Das Jodlerchörli Tramelan sorgte auf der Bühne nicht nur für den Farbtupfer.  BILDER: RUTH STETTLER

Zwei Bücher hat Daniel Harder bereits geschrieben.  BILD: MS

Links: Präsident Gilgian Oester durfte Hans Schranz für 60 und Walter Schranz für 40 Jahre Klubtreue ehren. Rechts: Das Trio Wärocht wurde seinem 
Namen gerecht und spielte bodenständige Ländlermusik aus dem Frutigtal. 



www.frutiglaender.ch  Seite 8Nr. 32  Dienstag, 30. April 2024

Niederlagen für die Frutiger Frauen
FUSSBALL Am Wochenende hatten  
sowohl die FF15-Juniorinnen als auch 
die Viertligistinnen des FC Frutigen ein 
Meisterschaftsheimspiel. Der Einsatz 
stimmte – Punkte gab es jedoch keine.

Am Samstagnachmittag spielte das 
FF15- Team seine Partie gegen die spiel-
starken Gäste aus dem Breitenrain. 
Schon zu Beginn sah man, dass die jun-
gen Frutigerinnen würden über sich hi-
nauswachsen müssen, um diesen Match 
zu gewinnen. Die Bernerinnen machten 
mit gep!egtem Kombinationsspiel Druck 
auf die Verteidigung. Nach gut zehn Mi-
nuten musste sich die Frutiger Torhüte-
rin ein erstes Mal geschlagen geben. Die 
Gastgeberinnen gaben jedoch nicht auf 
und kamen ihrerseits zu Chancen. Nach 
einem Schuss wurde der Ball durch die 
Berner Verteidigung zu Müller abge-
lenkt, die keine Probleme hatte, den Aus-
gleich zu erzielen. Die Gäste übernah-
men danach wieder das Zepter und 
erspielten sich Chance um Chance. Bis 
zur ersten Pause erzielten sie noch drei 
Treffer zur 4:1-Führung. Nun deutete 
alles auf eine Kanterniederlage für Fru-
tigen hin.

Steigerung im zweiten Drittel
Im zweiten Drittel zeigten sich die Fru-
tigerinnen dann aber stärker. Es gelang 
ihnen häu"ger, in die Hälfte der Breiten-
rainerinnen vorzudringen und das Spiel 
ausgeglichener zu gestalten. Nach zehn 
Minuten setzte sich Nicole Zurbrügg 
durch und passte den Ball auf Müller, die 
wiederum auf 2:4 verkürzte. Das Spiel 
wogte nun hin und her. Frutigen vertei-
digte gut, und wenn einmal ein Ball aufs 
Tor kam, war die starke Keeperin Bianca 
Zurbrügg zur Stelle. Fünf Minuten vor 
der zweiten Pause erzielte Müller ihren 
dritten Treffer und die Frutigerinnen 
waren plötzlich wieder dran. Es gelang 
ihnen, mit dem knappen Rückstand in 
die zweite Pause zu gehen. Im letzten 
Drittel waren es dann wieder die Stadt-
bernerinnen, die dominierten. In regel-
mässigen Abständen erspielten sie sich 
gute Chancen und erzielten bis zum 
Schlussp"ff drei weitere Tore. 

Aufgrund des kleinen Kaders fehlte den 
Gastgeberinnen am Ende vielleicht die 
Kraft, um die Favoritinnen mehr zu for-
dern. Die Trainer hoffen, dass nach der 
heimischen Frauen-EM weitere Mäd-
chen mit dem Fussballspielen beginnen 
werden. 

Chancenlos gegen Oberland Ost
In einem einseitigen Spiel mussten sich 
auch die Viertligafrauen des FC Frutigen 
zu Hause geschlagen geben. Zwanzig Mi-
nuten lang konnten sie einigermassen 
mithalten, die Gäste aus dem Haslital 
hatten jedoch mehr vom Spiel und konn-
ten sich einige Chancen erarbeiten. In 
der 22. Minute entwischte eine gegneri-
sche Stürmerin der Frutiger Abwehr und 
schoss die Gäste in Führung. Kurz dar-
auf erhöhten diese auf 2:0. Nun gelang 
es auch den Kandertalerinnen, das eine 
oder andere Mal in die Offensive zu 
gehen. Nach einer guten halben Stunde 
erzielten sie ein schön herausgespieltes 
Tor, das jedoch wegen einer Abseitspo-
sition aberkannt wurde. Frutigen konnte 
anschliessend den Zwei-Tore-Rückstand 
in die Pause retten.

Auch in der zweiten Halbzeit hatten 
die Haslitalerinnen die Partie im Griff, mit 
einem Doppelschlag sieben Minuten nach 
Wiederanp"ff erspielten sie sich eine 
komfortable Führung. Es folgte eine 
Phase ohne grosse Gelegenheiten auf bei-
den Seiten. Die Einheimischen versuch-
ten zwanzig Minuten vor Schluss, offen-
siver zu spielen und den Ehrentreffer zu 
erzielen – ohne Erfolg. Stattdessen nutzte 
der Gast zwei Konter zum 0:6-Schlussre-
sultat. Nichtsdestotrotz bedankten sich 
die Frauen beim Publikum, das ihnen für 
die gezeigte Leistung applaudierte. 

Bei den Frauen und Mädchen herrscht 
das Motto «Erlebnis vor Ergebnis». Ein 
guter Teamspirit und das gemeinsame 
Sporttreiben ist für sie wichtiger, als um 
jeden Preis zu siegen.

PETER SCHMID, FC FRUTIGEN

Am Mittwoch um 20 Uhr folgt ein weiteres High-
light auf dem Widi. Die erste Mannschaft der Her-
ren spielt den Halb"nal im Berner Cup gegen den 
Zweitligisten FC Lerchenfeld.

Die FF15-Juniorinnen (hier mit Teixeira, r.) kämpften sich zwischenzeitlich zurück ins Spiel.  BILDER: PETER SCHMID

Torlos blieben die Viertligadamen. Auch dieser Abschluss war nicht von Erfolg gekrönt  

BLICKPUNKT

Glücklich über jeden neuen Tag
«Ich bin dankbar, jeden Morgen aufstehen zu können und mich glücklich an 
jedem Tag zu freuen», sagte Hermine Studer vor einem Jahr, als sie ihren 100. 
Geburtstag feiern konnte. Ein Jahr später gibt sie auf die Frage, was sie sich 
denn noch wünsche, dieselbe Antwort. Trotz ihres hohen Alters erfreut sie sich 
einer erstaunlich guten körperlichen und geistigen Gesundheit. 
Am vergangenen Freitag beehrten sie der Frutiger Gemeindepräsident Urs Kal-
len (im Bild links) und Gemeindeschreiber Peter Grossen. Sie überbrachten ein 
Blumenbouquet und die besten Glückwünsche der Gemeinde. Die Jubilarin ge-
noss den Besuch sehr und verriet unter anderem, dass «Mini Chuchi, dini Chu-
chi» sowie «Sturm der Liebe» sie regelmässig vor den Fernseher locken.
 
 TEXT UND BILD: MARCEL MARMET

Dritter Rang für Ueli 
Trachsel
KEGELN Mit 456 Holz ist der B-Kegler 
Ueli Trachsel aus Frutigen Dritter ge-
worden beim diesjährigen Einzelcup des 
Freien Keglerverbandes Berner Ober-
land (FKVBO). Die Wettkämpfe im Kegel-
sportzentrum Rössli in Heimberg fanden 
am 27. April statt. Um die 40 Keglerin-
nen und Kegler nahmen daran teil. 

REGINA GERBER-PFÄFFLI, FKVBO

Die B-KeglerInnen (v. l.): Vreni Imfeld (2. Rang), Bruno Plüss (1.), Ueli Trachsel (3.) und Rosmarie 
Boss-Frey (4.)  BILD: ZVG

Neuer Trainer beim BOSV
SKI ALPIN Peter Steffen übernimmt die 
Funktion als Trainer Ski alpin im FIS-
Kader der Herren beim Berner Oberlän-
dischen Skiverband (BOSV). Der erfah-
rene Coach wird seine neue Stelle am 
1. Juni antreten. Der gebürtige Luzerner 
hat nach seiner Lehrerausbildung Ende 
der Achtzigerjahre eine Weiterbildung 
zum Sportlehrer an der ETH Zürich ab-
geschlossen und diese Anfang der 
2000er-Jahre mit einem Diplomlehr-
gang als Trainer Spitzensport bei Swiss 

Olympic vertieft. Als J+S-Experte und 
Coach Ski alpin war er zudem schon län-
ger mit dem Skisport verbunden. Jüngste 
Stationen seiner Trainerkarriere waren 
Ski Valais (2015 – 2018) und der Bündner 
Skiverband (2018 – 2024). Peter Steffen 
verfügt auch über viel Erfahrung im Be-
reich Organisation und Wettkamp!ei-
tung von Skirennanlässen und amtet seit 
2010 ebenfalls als Technischer Delegier-
ter bei Swiss-Ski (TD alpin).

PRESSEDIENST BOSV

Peter Steffen coacht künftig das FIS-Kader der 
Herren.  BILD: ZVG
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Zwei Schweizermeister aus dem Tal
AUSDAUERSPORT Am Freitagabend 
ging der 35. Tüfelsschlucht-Berglauf in 
Hägendorf über die Bühne. Gleichzeitig 
wurde dort die Berglauf-SM ausgetra-
gen. Der Adelbodner Jonathan Schmid 
durfte sich als Overall-Sieger feiern las-
sen, Urs Jenzer aus Frutigen setzte sich 
in der Kategorie M50 durch. 

MICHAEL SCHINNERLING

Auf der 8 Kilometer langen Strecke waren 
500 Höhenmeter zu überwinden, was 
den Athleten einiges abverlangte. Jona-
than Schmid startete topmotiviert, nach-
dem er am 14. April beim Frühlingslauf 
Wiedlisbach einen Streckenrekord gelau-
fen war. «Das hat mir schon sehr viel 
Selbstvertrauen gegeben», meint der 
Adelbodner. So lief er wiederum ein star-
kes Rennen und holte sich den vierten 
Berglauf-Schweizermeistertitel nach 
2017, 2021 und 2022. «Ich hatte einen 
super Winter und war eigentlich nie 
krank. Weil es so wenig Schnee gegeben 
hat, war ich natürlich mehr zu Fuss statt 
auf Tourenski unterwegs – was sicher von 
Vorteil war für die frühen Läufe im Jahr.» 

Urs Jenzer aus Frutigen durfte sich in 
der Kategorie M50 ebenfalls als Schwei-
zermeister feiern lassen. «Aufgrund der 
Distanz – für mich eher kurz – war das 
Tempo von Beginn an sehr hoch. Ich 
konnte gut durchziehen, hatte aber das 
ganze Rennen über meinen grössten Wi-
dersacher im Nacken. Am Schluss kam 
ich dann mit knapp 9 Sekunden Vor-
sprung ins Ziel.» Jenzer möchte auch 
beim Blüemlisalp-Lauf seine gute Form 
bestätigen. 

Der Jüngste aus dem Frutigland
Eigentlich wollten die beiden Kander-
steger Brüder Gian (16) und Elmo Frei 
(14) gemeinsam am Lauf teilnehmen, 
doch Gian !el krankheitsbedingt aus. 
So startete Elmo alleine in der Katego-
rie M16 und erzielte den zehnten Rang. 
«Ich bin damit sehr zufrieden. Immer-
hin darf ich ja noch fünf Mal in der glei-
chen Kategorie an der SM starten und 
habe gute Chancen, meinen Rang noch 
zu verbessern», sagt der 14-Jährige. So-

wohl mit als auch ohne Ski ist er erfolg-
reich unterwegs: Am 19. April gewann 
er mit Martin Barras die international 
besetzte «Patrouille des Jeunes» in Ver-
bier, das Nachwuchsrennen der be-
rühmten «Patrouille des Glaciers». Am 
20. April wurde er Kategoriensieger 
beim «Up & Down»-Lauf in Aigle. 
«Trotzdem bin ich noch nicht in meiner 
Bestform, da ich in diesem Jahr die ge-
samte Skitouren-Rennsaison bestritten 
habe.» 

Leicht verletzt und doch gut gelaufen
Für den Frutiger Jerome Furer war die 
Teilnahme bis zuletzt fraglich, da er 
Schmerzen in der Leiste hatte. Weil er 
es entsprechend vorsichtig anging, 
konnte er seine Leistung nach eigener 
Aussage nicht 100-prozentig abrufen. 
«Im ersten Moment war ich mit dem 10. 
Rang mäs sig zufrieden, denn ich habe 
andere Ansprüche an mich. Ich muss 
allerdings auch zugeben, dass es ein 
starkes Feld war. Ausserdem liegen mir 

längere Distanzen mehr als so kurze 
Bergläufe.» 

35. Tüfelsschlucht-Berglauf und Berglauf-
Schweizermeisterschaft 2024; Auszug aus der 
Rangliste: 
M20: 1. Jonathan Schmid, Adelboden (Overall-
Rang 1); 8. Jerome Furer, Spiez (Overall-Rang 10); 
M50: 1. Urs Jenzer, Frutigen (Overall-Rang 36); 
M65: 8. Christoph von Känel, Frutigen (Overall-
Rang 199); M70: 2. Ueli Steiner, Frutigen (Overall-
Rang 204); 20. René Freiburghaus (Overall-Rang 
340). M16: 10. Elmo Frei, Kandersteg (Overall-
Rang 59).

Tolle Rennen nach hektischer 
Vorbereitung

AUSDAUERSPORT An der 38. Austragung des Jugendlaufs Kandertal letzten Sams-
tag nahmen 125 NachwuchsläuferInnen teil. Die Tagesschnellsten waren Mario 
Jurt und Flurina Auf der Maur vom LC Scharnachtal. 

Rund zwei Stunden vor dem ersten Start 
war eigentlich alles bereit. Dann aber 
kam Hektik auf, da in grossen Teilen des 
Kandertals plötzlich kein Strom mehr zur 
Verfügung stand – de!nitiv nicht das, was 
sich Organisatoren für eine Veranstaltung 
mit Zeitmessung, Beschallung und Fest-
wirtschaft wünschen. Zum Glück stand 
kurz vor Beginn der Strom wieder zur 
Verfügung. Anschliessend nahmen 125 
Kinder und Jugendliche die #ache Stre-
cke mit Start und Ziel bei der Turnhalle 
Kien unter die Füsse. Die Distanzen lagen 
je nach Alter zwischen 800 und 2400 Me-
tern. In mehreren Kategorien starteten 
Teilnehmer des letztjährigen Kantonal!-
nals über 1000 m und sogar Finalisten 
des Schweizer!nals.

Mal eine Frage von Sekunden, mal eine 
klare Angelegenheit
In der Kategorie der Schülerinnen D 
(800 m) gewann Lina Salzmann aus Fru-
tigen mit sehr gros sem Vorsprung. Knapp 
dahinter lief Elina Schranz von der Jugi 

Reichenbach auf den dritten Platz. Bei 
den gleichaltrigen Schülern D setzte sich 
Maurin Gafner von der Jugendriege Er-
lenbach knapp im Spurt durch. Die Kate-
gorie der Schülerinnen C war mit 19 Klas-
sierten die grösste. Hier setzte sich Naila 
Schranz von der Jugi Adelboden durch. 
Als Zweite lief Anic Bettschen von der 
Jugi Reichenbach ein. Bei den Schülern 
ging der Sieg an den Favoriten aus Där-
stetten, Lennis Birenstihl. 

Ab der Kategorie der Schülerinnen B 
betrug die Distanz mehr als 1600 m. Mit 
Seraina Hari (Fun and Run Thun) konnte 
sich auch hier die klare Favoritin durch-
setzen, die bereits vom Start weg aufs 
Tempo drückte. Bei den Schülern B erlief 
sich Laurin Zysset (LV Thun) ebenfalls 
einen Start-Ziel-Sieg. Bei den Schülerin-
nen A waren nicht weniger als fünf Läu-
ferinnen dabei, die sich letztes Jahr für 
den Kantonal!nal über 1000 m quali!-
ziert hatten. Einige von ihnen waren auch 
schon an Schweizer!nals gestartet. Ge-
wonnen wurde dieses hochstehende Ren-

nen von Jael Rubin (LC Scharnachtal). 
Zweite wurde Jaline Hodler (Fun and Run 
Thun), als Dritte lief Julia Rubin (LC 
Scharnachtal) ins Ziel. Die ersten drei 
trennten nur 4,5 Sekunden voneinander. 
Bei den Schülern A war die Sache dafür 
umso klarer. Mit sehr grossem Vorsprung 
gewann Liam Auf der Maur (TV Wimmis). 

Dritter Sieg in Folge
Über die Hauptdistanz von rund 2,4 Ki-
lometern starteten vier Kategorien ge-
meinsam. Leider musste das BOSV-Kader 
mit neun Angemeldeten kurzfristig absa-
gen, da diese infolge des Stromausfalls 
auf der Engstligenalp stecken geblieben 
waren (siehte Artikel auf Seite 2). Trotz-
dem ergaben sich schnelle und attraktive 
Rennen. Beim Kampf um den Tagessieg 
gab es keine Überraschung. Der Favorit, 
Mario Jurt vom LC Scharnachtal, gab von 
Anfang an das Tempo vor und lag bereits 
nach einer von drei Runden alleine in 
Führung. Mit einer der besten Siegerzei-
ten der letzten Jahre zeigte er seine ak-
tuelle Form auf. Auf Platz zwei und drei 
konnten sich mit Fabrice Bätscher und 
Kenan Inniger (beide ebenfalls LC Schar-
nachtal) routinierte Läufer durchsetzen. 
Bei der männlichen Jugend gewann 
Andri Grossen vom LC Scharnachtal 
knapp vor seinem Bruder Marc.

Bei den Tagessiegerinnen gab es eben-
falls keinen Zweifel: Von Beginn an war 
klar, dass Flurina Auf der Maur vom LC 
Scharnachtal den Wanderpokal zum drit-
ten Mal in Serie mitnehmen würde. Auch 
ihre Siegerzeit war sehr stark und lässt 
hoffen für die Schweizermeisterschaft 
über 5 km am kommenden Wochenende. 
Auf den Rängen zwei und drei folgten Auf 
der Maurs Teamkolleginnen Lavina Lore-
tan und Aline Blatti. Das Rennen der 
weiblichen Jugend gewann souverän Mia 
von Känel (Fun and Run Thun) vor Anouk 
Auf der Maur (TV Wimmis).

HEINZ ZURBRÜGG, OK JUGENDLAUF KANDERTAL

Rangliste unter www.frutiglaender.ch (Web-Links)

Festsieg in letzter 
Minute
SCHWINGEN Kurz vor Ablauf der 
Schlussgangdauer bezwang Curdin Orlik 
den König Kilian Wenger am Frutiger 
Abendschwinget. Das Teilnehmerfeld 
war mit sechs Eidgenossen – darunter 
Kilian von Weissenfluh, Thomas Sem-
pach, Patrick Gobeli und Christian  
Gerber – attraktiv.

Zwei Wochen vor Beginn der Kranzfest-
saison bot sich den Oberländer Schwin-
gern am Samstag in Frutigen die Gele-
genheit, einen letzten Formtest zu 
durchlaufen. Für Curdin Orlik ging dieser 
gut aus: Nach einem gestellten ersten 
Gang gegen den zähen Emmentaler Eid-
genossen Thomas Sempach siegte er 
gegen Simon Stucki, Melchior Huber und 
Simon Graf. Mit einem Plattwurf gegen 
Florian Aellen sicherte er sich die Schluss-
gangteilnahme. Der !nale Kampf erwies 
sich als zäh: Die letzte Minute war bereits 
angebrochen, als Curdin Orlik Kilian 
Wenger mit einem Gammen ins Säge-
mehl bettete und sich – bereits in der 
Dunkelheit – von seinen Schwingklubkol-
legen als Sieger schultern lassen konnte. 
«Dass es geklappt hat mit dem Festsieg, 
freut mich sehr. Ich bin in einer äusserst 
guten Form und hoffe nun, dass ich diese 
in den kommenden Wochen stetig stei-
gern kann», sagt Orlik nach dem Fest. Er 
freue sich sehr auf die bevorstehende Sai-

son. Seinen nächsten Einsatz hat er am 
9. Mai am Baselstädtischen Schwingfest.

Auch sein Schlussganggegner Kilian 
Wenger be!ndet sich in guter Verfas-
sung. Nach drei Siegen führte er allein 
die Zwischenrangliste an. Einzig gegen 
den bald 23-jährigen Reto Thöni musste 
Wenger einen Gestellten hinnehmen. 
Den Einzug in den Schlussgang sicherte 
sich der Schwingerkönig von 2010 durch 
die Maximalnote über Leandro Nägeli. 
Somit klassierte sich Wenger auf dem 
Schlussrang 3a. «Ich fühle mich !t und 
konnte bis jetzt von einer guten Saison-
vorbereitung pro!tieren. Nun freue ich 
mich auf die Kranzfestsaison und werde 
bei jedem Fest mein Bestes geben», so 
Wenger. 

Zwischen den beiden Schlussgangteil-
nehmern positionierte sich der Eidge-
nosse Kilian von Weis sen#uh auf Rang 2.  
Der in Adelboden wohnhafte Florian 
Aellen belegte den Schlussrang 4b, 
nachdem er einzig gegen die beiden 
Schlussgangteilnehmer verloren hatte. 
John Grossen (Frutigen) reihte sich in 
der Schlussrangliste auf Rang 5b ein. Er 
hatte nur gegen die beiden Eidgenossen 
Kilian Wenger und Bernhard Kämpf das 
Nachsehen. Jan Wittwer belegte den 
Schlussrang 5c.

MARLENE UND MATHYAS FRATTINI

SCHARF BEOBACHTEN  
UND SOFORT MITTEILEN

Wir lassen Leserreporter zu Wort kommen.

www.frutiglaender.ch

Jonathan Schmid (l.) holte sich den Titel zum vierten Mal. Urs Jenzer hatte die ganze Zeit seinen Kontrahenten auf den Fersen.  BILDER: ZVG / MARIO ZIMMERMANN

Alle KategoriensiegerInnen trugen einen Pokal davon.  BILD: HEINZ ZURBRÜGG
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AUFGEZÄHLT

«1,4»
Millionen Haushalte verfügten im 
Jahr 2022 über eine eigene 
Immobilie, das entspricht 36 
Prozent aller Privathaushalte in der 
Schweiz – gut jeder dritte Haushalt 
besitzt also ein eigenes Haus oder 
eine Wohnung. 
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Bilderrätsel
Auflösung
Der Bildausschnitt in 
der letzten Ausgabe 
zeigte keinen herab-
getropften Kerzen-
wachs, sondern Harz 
auf der Rinde eines 
Baums.  
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Dieses Bild des «Überfliegers» ziert auch das Plakat zum neuen Dok-Film über Chrigel Maurer.   BILD: ZVG

Eine Herausforderung der anderen Art
BERGSPORT Gleitschirmprofi Chrigel 
Maurer plant fürs Pausenjahr des X-Alps 
ein neues Projekt: Z wischen der Premi-
ere «seines» Dok-Films und dem Heim-
Weltcup in Grindelwald will er sich dem 
Bergsteigen widmen – nach wie vor mit 
Gleitschirm. Doch wie es Maurers Art 
ist, gibt er sich natürlich nicht mit ein 
paar Wander touren zufrieden ... 

MARIA STEINMAYR

«Ich bin eigentlich nicht so der Bergstei-
ger», beginnt Chrigel Maurer die Erklä-
rung zu seinem neuen Projekt «XPeaks» 
 – schwer zu glauben, wenn man sich die 
Eckdaten seines Vorhabens anschaut. 
Maurer plant nichts weniger als die Be-
steigung aller 4000er der Alpen, das 
sind 82 Gipfel. Unterstützung von aussen 
ist nicht erlaubt, das bedeutet: kein Auto 
und keine Gondelbahn, die Fortbewe-
gung erfolgt ausschliesslich zu Fuss und 
mit dem Gleitschirm. Ziel ist es, nach 72 
Tagen wieder zurück am Ausgangsort 
Frutigen zu sein.

Filmpremiere in Adelboden
Dass Maurer ein Ausnahmekönner ist, 
bewies er bereits mehrmals. Allein das 
prestigeträchtige Rennen Red Bull X-Alps 
gewann er acht Mal, nächstes Jahr würde 
er gerne einen weiteren Sieg anhängen. 

Bereits mit neun Jahren hob Maurer 
zum ersten Mal ab, seither fühlt er sich 
in der Luft zu Hause. Neben den sport-
lichen Erfolgen prägte er als Testpilot die 
Weiterentwicklung des Gleitschirm-
sports. Der 41-Jährige balanciert zwi-
schen Extremsport und Familienleben 
und es scheint, als habe er einen Weg ge-
funden, beides unter einen Hut zu be-
kommen. Dabei ist sicher hilfreich, dass 
die Faszination des Gleitschirm!iegens 
bereits die dritte Generation der Fami-
lie Maurer in ihren Bann zieht. Nicht nur 
Maurers Vater, auch seine Söhne leben 
dieselbe Leidenschaft. Der neue Doku-
mentar"lm, der diesen Donnerstag in 
Adelboden Premiere feiern wird, beglei-
tet Maurer deswegen nicht nur als Sport-
ler, sondern gewährt auch private Ein-
blicke in sein Familienleben (siehe auch 
Hinweis am Ende des Artikels).

Schon immer auch zu Fuss unterwegs
Maurers Vater ist Bergsteiger, er selbst 
!iegt eigentlich lieber über die Gipfel. 
Doch seineLiebe zur Natur bringt Chrigel 
Maurer immer wieder dazu, die Bergwelt 
auch zu Fuss zu erleben. Viele der 4000er 
der Alpen hat er bereits bestiegen, oft ist 
er danach mit dem Gleitschirm wieder 
ins Tal ge!ogen. Das Ziel seines neuen 
Projekts ist nun, auf sämtlichen Gipfeln 
zu stehen. Oben angekommen gilt es, 
zum Beweis ein Sel"e zu machen. 

Der Abstieg erfolgt dann meist zu 
Fuss, obwohl von einigen wenigen Gip-
feln bei guten Bedingungen auch ein Ab-

!ug möglich ist. Der Gleitschirm wird al-
lerdings als Transportmittel verwendet, 
um so weit wie möglich in Richtung des 
nächsten Gipfels zu !iegen, denn zu Fuss 
lassen sich die weiten Distanzen in so 
kurzer Zeit nur schwer überbrücken.

Gemeinsame Vorbereitung
Sein Partner bei dem neuen Projekt ist 
Peter von Känel. Der erfahrene Alpinist, 
auch er wohnhaft in Frutigen, bringt laut 
Maurer viel Erfahrung am Gleitschirm 
mit. Da von Känel das gleiche Ziel ver-
folgt, haben sich die beiden zusammen-
geschlossen und nehmen dieses nun 
g emeinsam in Angriff. Neben Trainings-
einheiten im Fitnessstudio gehört auch 
die Auswahl des Materials zur Vorberei-
tung. Da die beiden Sportler ohne ex-
terne Unterstützung unterwegs sein 
werden, müssen sie auf jedes Gramm 
achten und über!üssigen Ballast ver-
meiden.

Das Wetter bestimmt die Route
Der Startschuss wird am 8. Juni in Fru-
tigen fallen. Laut Maurer gibt es zwar 
eine Strategie und einen ungefähren 
Plan. Doch Taktik und Route müssen 
kontinuierlich angepasst werden, denn 
sie sind abhängig von den Wetterbedin-
gungen und der Verfassung der beiden. 

Die grösste Herausforderung bestehe 
darin, in allen Situationen gute und sinn-
volle Entscheidungen zu treffen, so Mau-
rer. Wenn man so stark auf das Erreichen 
eines Projekts fokussiert sei, könne es 
sonst passieren, dass man «in einen 
Fluss» kommt und dann nicht mehr rati-
onal denkt – und das kann gefährlich 
werden. Auch die tägliche Suche nach 
einer Unterkunft und die Verp!egung 
werden die beiden sicher beschäftigen.

Gute Flugbedingungen werden nötig sein
Nach derzeitiger Planung soll die Gipfel-
tour im Mont-Blanc-Gebiet beginnen. 
Anschliessend würden sich die beiden 
bei gutem Wetter in Richtung Süden auf-
machen, um den Barre des Écrins zu be-
steigen, den am weitesten südlich und 
westlich gelegenen Gipfel. Im Anschluss 
soll der Weg vom Wallis ins Engadin und 
bis in die Berner Alpen führen.

Auch wenn Maurer damit rechnet, an 
einem guten Tag bis zu 10 verschiedene 
Gipfel «abzuhaken», einfach wird die 
Tour nicht. Es gilt, erhebliche Entfernun-
gen zu bewältigen, man denke nur an 
die Entfernung zwischen dem Piz Ber-
nina, dem östlichsten Berg des Gebietes, 
und dem schon genannten Barre des Éc-
rins in den französischen Dauphiné- 
Alpen. Maurer und von Känel werden 

also immer wieder auf gutes Flugwetter 
angewiesen sein – zu Fuss wären die 
Strecken in 72 Tagen kaum zu schaffen. 

Warum überhaupt genau 72 Tage? 
«Eigentlich war die Idee, uns 82 Tage für 
82 Gipfel zu geben. Weil wir aber beide 
viele Termine haben, bleiben uns nur 72 
Tage.» So müssen die beiden «etwas Gas 
geben», um ihr ambitioniertes Ziel zu er-
reichen. 

Neue Ziele für die Motivation
Mancher stellt sich angesichts des Pro-
jekts vielleicht die Frage, ob es immer 
neue Herausforderungen braucht, ob es 
immer weiter, höher und schneller sein 
muss. «Meine Motivation ist ganz klar, 
besser zu werden», erläutert Maurer. 
«Dies gilt bei allem, sei es die Wett-
kampfvorbereitung oder nun eben ein 
solches Projekt. Ansonsten würde ich 
nicht im Fitnesszentrum schwitzen.» Er 
sei gerne Athlet und nehme die dafür nö-
tigen Anstrengungen auf sich. Aber er 
brauche stets auch etwas, das ihn moti-
viere – wie jetzt eben das neue XPeaks-
Projekt, von dem er schon länger ge-
träumt habe.

Im kommenden Jahr wird dann wie-
der das Red Bull X-Alps für einen Motivi-
taionsschub sorgen. «Das Fliegen selbst 
ist nicht mehr so speziell», sagt Maurer, 

«aber ein neues Projekt oder Ziel moti-
viert mich und spornt mich an, mein Bes-
tes zu geben», so der Ausnahmepilot.

Verfolgen kann man die 72-tägige Gipfeltour via 
Livetracking über die Website des Projekts:  
www.xpeaks.ch/live-tracking

Die Premiere des Dok-Films «Chrigel Maurer – 
Der Über!ieger» "ndet am Donnerstag, 2. Mai, 
um 19.30 Uhr im Ciné Rex Adelboden statt. Tickets 
und Link: cine-rex.ch

Gleitschirm-Weltcup 
Anfang Mai
Vom 4. bis 11. Mai 2024 "ndet in 
Grindelwald ein Gleitschirm-Weltcup 
statt. Aufgabe ist es, einen Kurs zu 
absolvieren, bei dem gewisse Weg-
punkte passiert werden müssen – 
der Schnellste gewinnt. Chrigel 
Maurer wird mit seinem Bruder Mi-
chael daran teilnehmen. Auch wenn 
er sich keine Chance auf den Sieg 
ausrechnet, freut er sich doch sehr, 
quasi in seiner Heimat an so einer 
grossen Veranstaltung teilnehmen 
zu dürfen und dabei viele Kollegen 
wiederzusehen.  MAS
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Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.4 Hohe Bewölkung 15°

30.4 teilweise sonnig 7° | 17°

1.5 bedeckt 9° | 15°

2.5 stark bewölkt, zeitweise Regen 5° | 12°

3.5 stark bewölkt, zeitweise Regen 4° | 9°

4.5 bedeckt 3° | 13°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.4 Hohe Bewölkung 18°

30.4 teilweise sonnig 11° | 21°

1.5 bedeckt und trocken 11° | 19°

2.5 stark bewölkt, anhaltender Regen 8° | 14°

3.5 stark bewölkt, zeitweise Regen 6° | 12°

4.5 bedeckt und trocken 5° | 15°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.4 Hohe Bewölkung 18°

30.4 teilweise sonnig 11° | 21°

1.5 bedeckt und trocken 11° | 19°

2.5 stark bewölkt, anhaltender Regen 8° | 14°

3.5 stark bewölkt, zeitweise Regen 6° | 12°

4.5 bedeckt und trocken 5° | 15°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.4 Hohe Bewölkung 15°

30.4 teilweise sonnig 7° | 17°

1.5 bedeckt 9° | 15°

2.5 stark bewölkt, zeitweise Regen 5° | 12°

3.5 stark bewölkt, zeitweise Regen 4° | 9°

4.5 bedeckt 3° | 13°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.4 teilweise sonnig 13°

30.4 teilweise sonnig 7° | 17°

1.5 bedeckt 8° | 14°

2.5 stark bewölkt, zeitweise Regen 4° | 10°

3.5 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 3° | 8°

4.5 bedeckt 2° | 13°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.4 teilweise sonnig 13°

30.4 teilweise sonnig 7° | 17°

1.5 bedeckt 8° | 14°

2.5 stark bewölkt, zeitweise Regen 4° | 10°

3.5 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 3° | 8°

4.5 bedeckt 2° | 13°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.4 Hohe Bewölkung 15°

30.4 teilweise sonnig 7° | 17°

1.5 bedeckt 9° | 15°

2.5 stark bewölkt, zeitweise Regen 5° | 12°

3.5 stark bewölkt, zeitweise Regen 4° | 9°

4.5 bedeckt 3° | 13°
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